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Eine Wette für mehr Toleranz
Die Saal-Wette ist von einem anfänglichen Spaß zur Einstellung mit Botschaft geworden. 
Bekennen 500 Menschen Farbe? 
Von Roland Kugler

Zuhören, Rücksicht nehmen und einander helfen kann man von Klein auf lernen. Wie beim Vorlese-Projekt im Saaler 
Kindergarten. Fotos: Kugler

SAAL. Die Werbegemeinschaft wettet, dass am verkaufsoffenen Sonntag am 28. Oktober um 17 
Uhr, keine 500 Menschen auf den Saaler Kirchplatz kommen, eine Hand in Farbe tauchen und 
ihren Abdruck als Zeichen für ein tolerantes und friedliches Miteinander auf eigens dafür 
aufgestellten Tafeln hinterlassen. Saal soll bunt sein, nicht nur im Herbst. Wie bunt wird sich 
zeigen.

Wette mit Herz und Verstand
Fake-News und Hass-Kommentare in den Medien; Vorurteile, Dummheit, Radikalisierung, 
Aggressivität und Gewalt in immer mehr Bereichen unserer Gesellschaft. Wer am lautesten 
schreit, hat Recht – Respekt und Mitgefühl bleiben auf der Strecke. Ganz so weit ist es noch nicht, 
kann es aber wieder werden, wenn man nichts dagegen tut. Und man ist jeder einzelne von uns. 
Deshalb stehen überall in unserem Land Menschen auf, gehen auf die Straße und bekennen 
Farbe für mehr Toleranz, Respekt und gegenseitige Hilfe. Und was Regensburg, Berlin und andere 
Städte können, das kann Saal an der Donau auch. Hoffentlich.

Vor drei Jahren hat die Werbegemeinschaft die Saal-Wette ins Leben gerufen. Sie wettet, 
zusammen mit dem Gemeinderat, gegen die Bevölkerung. Und hat – was insgeheim wohl auch so 
gewünscht und allen Recht war – bisher verloren. Vor zwei Jahren war es eine reine Gaudi, als 
hunderte schlafgewandete Zumba tanzten.

„Wir wollen zeigen, dass Saal vielfältig und bunt ist.“



Letztes Jahr war es ein herzerwärmendes Bild, als Hunderte mit den verschiedensten 
Musikinstrumenten, von der Babyrassel bis zur Tuba, auf dem Saaler Kirchplatz gemeinsam 
Imagine spielten und John Lennons Botschaft für Frieden und Toleranz in die Welt sangen. Dieses 
Jahr setzen die Herausforderer noch eins drauf: „Wir wollen zeigen, dass Saal vielfältig und bunt 
ist. Dass alle willkommen sind, egal welcher Herkunft. Ob alt oder jung, arm oder reich oder 
Menschen mit Behinderung“ sagt Sylke Baumann-Rieger, Vorsitzende der Werbegemeinschaft.

Bunt im wahrsten Sinne des Wortes: egal ob man seine Hand in Rot, Grün, Gelb oder Schwarz 
taucht, Hauptsache es kommen mindestens 500 Leute die mitmachen. Also, Saalerinnen und 
Saaler, Bürger aus nah und fern, hoch von der Couch und ab nach Saal. So eine Provokation darf 
man nicht auf sich sitzen lassen, wer sich für tolerant, nächstenliebend und humorvoll hält. Und 
wenn es stürmt und schneit, kommt nach Saal und zeigt, dass es bunt ist. Dass unsere ganze 
Gesellschaft bunt ist, und auch funktioniert, wenn alle zusammen helfen. Sich andere Kulturen 
integrieren und wir sie akzeptieren. Und tut zweifach Gutes, denn sollten Werbegemeinschaft 
und Gemeinderat auch dieses mal verlieren, spenden sie wieder zweimal 500 Euro. Für zwei 
Projekte, die ganz im Sinne der Sache stehen. Einmal für den Kindergarten „Fröhliche 
Heide“: er will mit der Aktion „Lilo Lausch“ durch das Vorlesen von Geschichten schon bei 
den Kleinen eine Kultur des Zuhörens fördern. Und damit Selbstvertrauen und Verständnis 
für ein rücksichtsvolles Zusammenleben wecken.

Das selbe soll in der Saaler Grund- 
und Mittelschule geschehen. Svea 
Petersen, Leiterin der Gemeinschafts-
unterkunft, schlug der Schule vor, am 
Toleranz-Workshop „Colored Glasses“ 
teilzunehmen. Damit stieß sie bei 
Rektorin Marion Häusler-Lindl auf 
offene Ohren: „Jugendliche sollen 
durch das Projekt für Themen wie 
Diskriminierung und Vorurteile 
gegenüber anderen Kulturen 
sensibilisiert werden. Gegenseitige 
Toleranz soll gefördert werden.“


